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Nr. 305. 


Poliliſch⸗wirtſchaftache Alademte in Thon. 


Rede des Landwirtfchaftsminifters Dr. Janta=Polczynski. 


Am Samstag hat in Thorn eine große politiſch⸗wirt⸗ 
ſchaftliche Abademie stattgefunden, bei der Miniſter Or. 
anta⸗Poletzymski folgenden Vortrag über die 
wirtſchaftliche Lage gehalten hat: 
„Sie dürfen von mir keine Wahlrede erwarten. Ich 
habe es mir abgewöhnt, an die Gefühle der Menſchen zu 
ellieven. Einſt, vor dem Kriege, wo uns alle vor allem 
; verbanden, konnte ich das — heute hingegen werde 
ich mich nicht auf Gefühle berufen, ſondern an den Ver⸗ 
Hand appellieren. Das iſt bedeutend ſchwieriger und mit 
weniger Effekt verbunden, aber wir müſſen uns gewöhnen, 
wichtige Angelegenheiten, wie die, deren Löſung erfolgen 
if, mit dem einen Mittel, dem Verſtande durchzuführen 
Bir haben in unſerer Geſchichte ſtets Beweiſe einer ſehr 
Netter, Spannung der nationalen Gefühle neben einem tra- 
00 Schwunde des Staatsgedankens und des wirtſchaft⸗ 
du n Gedamkens gegeben. Wenn wir die Geſchichte Polens 
uchblättern, jo werden wir bemerken, daß wir jeit Beginn 
unſerer Geſchichte kein richtiges Verſtämdnis für die ſtaat⸗ 
lige Idee bezeugten. Im Gegenteil: wir haben uns der⸗ 
n immer entgegengeſtellt. Wir hatten große Könige 
und Reichtümer, aber der Adel hat immer gegen eine ſtar⸗ 
in ſich geſchloſſene Staatsidee opponiert. 
Nicht nur bei uns war das der Fall. Auch in Frank⸗ 
reich und Deutschland. Aber bei dieſen Nationen erfolgte 
n Zuſammenbruch dieſer Oppoſition: es erſchienen fo ſtar⸗ 
Perfönlichteiten, daß ſie den Widerſtand der ſich widerſet⸗ 
zenden Kräfte zu brechen imſtande waren. Erſt dann haben 
e Franzoſen und Preußen im Staatsleben die Stütze ge⸗ 
nden, ohne die beine Nation ſich erhalten kann. In Frant- 
reich hat das Kardinal Richelieu, in Preußen Friedrich zu⸗ 
ſtande gebracht. Sie wiſſen, welch tvagiſches Los große Leu⸗ 
ze erleben mußten, deren Taten an den Felſen des Unwer⸗ 
bandes in der polniſchen Nation zerſchellten. Die großen 
ege konnten nicht ausgenützt werden. Die gigantiſchen 
Mr ſtrengungen haben keine Früchte getragen, weil die Na⸗ 
ion kein Verständnis für ſie hakte. Und ſchließlich endete 
es damit, daß die Nation, die beine Stütze in der Staat⸗ 
lichteit hatte, ihre Kraft einbüßte und zum wehrloſen Opfer 
. r Eroberer wurde“. { 
1 Nach Charakteriſievung des Weſens des nationalen Fal⸗ 
es in der Zeit der nationalen Auſſtände ſchreitet Miniſter 
ban constt an die Beſprechung der Verhältniſſe im umab- 
ingigen Polen. f 
1 „Als nach Wiedererſtehung des neuen polniſchen Staa⸗ 
des die Repräſentanten desſelben zur Beſchließung der Ver⸗ 
ſung einberufen wurden, hat ſich wieder dieſer Bann⸗ 
uch, der auf uns ſeit Beginn unſerer Geſchichte zu laſten 
bent, in tragiſcher Weiſe fühlbar gemacht. Die Nation 
chuf eine Verſaſſung, mit der der Staat nicht beſtehen 
n, denn dieſe Verſaſſung iſt gegen die ſtarte Zentralge⸗ 
*. die eben den Inhalt deſſen ſchaſſt, was Staat genannt 
ud gerichtet. Schon im Jahre 1921 hat man eingeſehen. 
0 der Staat auf einer ſolchen Grundlage, wie ihn die 
rzverfaſſung bietet, nicht beſtehen kann. \ 
Die Beſtimmung der Verfaſſung, daß der Wähler nicht 
de einen beſtümmten Abgeordneten, jondern für eine Liſte, 
er ſelbſt nicht lontrolliert, ſeine Stimme abgibt, hat ſol⸗ 
ker Folgen nach ſich gezogen, daß der Abgeordnete nach ſei⸗ 
ner Wahl ſich um den Wähler nicht kümmert, ſondern nur 


Magee Partei und ſeinen Klub. Da bei uns eine ſtabile 
ich 


heit, auf die ſich die Regierung ſtändig ſtützen könnte, Zucber vorgeht, geſchieht auch mit dem Weizen. i 
das Los der Regierung ſogar amerika beichäftiigte man ſich mit dem Anbaue von Weizen ſich die Redaktion des „Robotnik“ befindet. 


ht zu erreichen war, war 
de dem Uebertritte von fünf Abgeordneten aus einer Grup⸗ 

in die andere abhängig. In Polen haben im Laufe von 
Hei Jahren achtzehn Mal die Miniſterien gewechſelt. Wer 
ft 1 Berührung mit dieſen Angelegenheiten hat, der kann 
if gar nicht vorſtellen, unter welchen Bedingungen die Mi⸗ 

NEE arbeiten mußten. Es hat Mintfter gegeben, die ihre 


Funktionen kaum ſechs Wochen führten. Sie haben gerade⸗ nicht mehr Abnehmer der europäiſchen Produktion, der In⸗ 
zu keine Zeit gehabt ihre Anweſenheit im Miniſterium fühl⸗ duſtrie und der Landwirtſchaft. Dadurch wird erklärlich, 
bar zu machen. Dieſes Syſten mußte den Staat zu Falle das wir jetzt in der Welt 15 Million en Arbeitsloſe haben, 
bringen — es war dies ein Staat, deſſen Negierungszügel denn die Induſtrie findet trotz rieſiger Bemühungen, trotz 
auf der Straße ſchleiften. Heute hat ji ein Mann gefun- ſtändiger Verbeſſerung der Methoden, keinen Abnehmer, der 
den, der auf dieſe Zügel mit ſeinem Fuße getreten iſt und die rieſige Armee der Arbeiter erhalten könnte. Dies muß⸗ 
fie damn in feine Hände genommen hat. Dies hat Mar- te auch auf Polen, ein fat ausſchließlich landwirtſchaftliches 
ſchall Pilfudsti getan“. Land, ſeine Rückwirkung ausüben. Wir haben für unſere 

Dann wies der Miniſter auf den Unterſchied zwiſchen änduſtrielle und unſere landwirtſchaftliche Produktion keine 
Geſetz und Recht hin, um der Behauptung der Oppoſition Abnehmer gefunden und mußten uns den Weltpreiſen un⸗ 
entgegenzutreten, daß der Maiulnſturz des Marſchalls Pil- terordnen. Eine moch ſchlimmere Erſcheinung iſt das, daß 
ſudski eine Vergewaltigung des Geſetzes war. „Wir müſſen die Produzenten auf dem europäiſchen Markte die Preiſe 
unterſcheiden“ — ſagte der Miniſter — zwiſchen dem, was herabzuſetzen begannen und ſich gegenfeitig nach unten zu 
Recht ift und dem, was Geſetz iſt. Das Rechtsgefühl hat je- lizitierten. Es gibt Länder, welche unvergleichlich billiger 
der Menſch in ſich ſelbſt. Wer ſich dieſem Gefühle wider⸗ ihre Produkte auf den Markt werfen, als Polen. 


ſetzt, ft ein niedrig denkender Menſch. Etwas gans ande⸗ 0 8 ze ht Kor z e 

res iſt eine Geſetzesübertrebung. Die Geſetze binden uns uns 7 e een aka eig ana u Pi 
alle in unſerem privaten Leben. Wenn die Herren die Ge⸗ grenzt haben, daß eine Einfuhr fremder Waren ır nöglich 
ſchichte ein wenig ſtudieren wollen, jo werden Sie ſich über⸗ iſt. Aber dies genügt nicht. Es iſt dies ein großer Schritt 
zeugen, daß meiſtens die großen geſchichllichen Taten nichts nach vorwärts und was ich als einen beſonderen Fortſchritt 
anderes waren als ein Bruch des Geſetzes. Geſetz waren anſehe, iſt, daß wir unſere Grenzen für die Fette aus Ame⸗ 
die Teilungen Polens, Bruch des Geſetzes die polnſſchen ita abgeſperrt haben, weil dieſe in ſo großer Menge nach 


Auſſtände: ſie waren gerichtet gegen ein geſchriebenes Ge⸗ 
ieh, das in allen geſetzlichen Formen bindend war. Und wer 
würde es in Polen wagen zu behaupten, daß die polniſchen 


Europa kamen, daß die heimiſche“ Produktion vollſtändig 
lahm gelegt worden iſt. Ich bin überzeugt, daß wir in zwei 
Jahren Fette zu demſelben Preiſe, wie bisher Amerika, lie⸗ 


Aufstände einen Bruch unſeres inneren Rechtsgefühles dar⸗ 


ſtellen? Im Gegenteil! Sie waren die Ausführung eines E r ao * inzulaſſen, man 
Rechtes, gerichtet gegen ein Geſetz. Was iſt das heutige Ge⸗ ung der en e e oe 8 res are 
ſetz in Somjetrufland: Morde und Brandlegung? Sie find ländiſchen Märkte, auf denen bisher eine „wilde“ Konkur⸗ 
in voller Uebereinſtimmung mit dem Geſetze. In den heu- venz herrſchte werfen Alle gegen alle! Um dieſe wilde 
tigen Zeiten verüben die Regierungen keinen ſog. „Bruch alben 1 eden um dieſelbe auszuſchließen, muß 
der Geſetze“, und dies deshalb, weil es nichts leichteres gibt, sine Verſtändi gung herbeigeführt Werden Se kondirrieren⸗ 
als in ganz legaler Form jedes Geſetz durchzusetzen. Alle den Staaten werden ſich dann nicht gegenseitig herunter lizi⸗ 
Anordnungen der Sowjetregierung ſind geſetzlich und ich ſſeren, denn es wurde eine entsprechende Organiſation, ein 
zweifle ob fie der Anſicht find, daß dieſelben auch Recht ſind. Verband der Exporteure geſchaffen, dem alle wichtigeren 
ge ich jemand finden, der den Bruch eines ſolchen Ge. deutſchen und polniſchen Produzenten angehören. Es wur⸗ 
ſetzen nicht als Erfüllung des Mechtgefühles anſehen würde? de ein deutſch⸗polniſches Komitee geſchaffen, in das auch Po⸗ 
Alle Mitglieder der W hatten das Gefühl, daß len ſeine Vertreter entſendet Hat. Aber dies genügt des⸗ 
das Geſetz eim Irrtum ſei, aber er hat ſich niemand ge⸗ halb nicht weil der polmiſche Markt derzeit jo mit Waren 
funden, der den Mut hätte, daraus die Konſequenzen zu zie⸗ überfüllt iſt daß noch eine Intervention im Lande notwen⸗ 
hen, damit man aus dieſer Falle herauskommen bann. Die» dig iſt um dieſes Angebot zu regeln. In dem Zwecke iſt ei⸗ 
fen, Mut hatte lediglich Marſchall Pilſudski. Von uns hängt 5 beſondere Ongenijation berufen worden um eine Inter⸗ 
es mun heute ab, ob wir dieſe neuen Ausſichten, die ſich vor yorıtion auf Be: Getreide märkten durchzuführen Alle dieſe 
uns eröffnen, entſprechend werden ausnützen können. O Organiſationen arbeiten in der Richtung, um die Preiſe des 
wir jetzt, wo dieſe Frage wieder offen ſteht, im Stande ſein gorns auf einer gewiſſen Höhe zu erhalten, die der Well: 
werden eine neue Verfaſſung zu ſchaffen, eine ſolche Verſaſe parität entſpricht. Trotz aller dieſer Bemühungen ſind die 
nk die den Ausdruck des ee einer ſtarken pol⸗ Reſultate noch nicht genügend und dies deshalb, weil wir die 
mischen! Staatlichteiit beweiſen wird „ Kornpreiſe im Inland nicht über die Weltnorm heben kön⸗ 
Der Wintfler beſpricht dann die Frage der wirtſchaft- nen. Aber der Staat ſetzt alles davan, daß ſich die Situa⸗ 
lichen Kriſe und ſtellthfeſt, daß dieſolbe zum großen Teile ei- tion nicht verſchlimmere 5 
ne Folge des Krieges iſt. „Während des Krieges haben alle > 
Staaten, die an demſelben nicht teilgenommen haben, ih⸗ 
ven induſtriellen Apparat und insbeſondere die landwirt⸗ 
5 ed ausgebaut. Nur auf einem Ab⸗ 
hnitte der Zuckeründuſtrie erwies es ſich, daß der Prozent⸗ > 
ſatz, der einſt den Rohrzucker e e eee e ſchließt ſich der Regierungspartei an. 
ge ſich wieder dem Riemenzucker entgegenſtellte. Alle ſüd.⸗ In den Blockkaſernen in der 3. Maiſtraße verſammelten 
lichen Staaten waren mit Wäldern von Zuckerrohr bedeckt. ſich in den Abendſtunden 150 Mitglieder der Miliz der 
Mam erlangte, daß die eine Inſel Kuba nicht nur den Be⸗ PS., CK W.⸗Partei und orgamifierten einen Zug der dann 
darf von ganz Amerika, ſondern auch, eines bedeutenden durch die 3. Maiſtroße, Jerozolimska Allee, Bracka⸗ und 
Teiles der Welt decken konnte. Dasſelbe, was mit dem Spitalgaſſe zog. An der Ecke der Waleckagaſſe hinderte ein 
In Nord- Polizeikordon den Zug am Eintritt in die Waleckagaſſe, wo 
0 Infolge deſſen 
umd führte neue, ſehr verbeſſerte techniſche Einrichtungen bog er Zug zum Miniſterratspräſiium ab. Im Zuge wur- 
ein. Infolgedeſſen iſt eine Ueberproduktion entstanden, den Transparente mit der Aufſchrift:. „Es lebe Marſchall 
während der Konſum zurückgegangen iſt. Der Hauptkonſu⸗ Pilſudsli“ und „Die Miliz PPS., CK W., Bezirk Ochota⸗ 
ment für die europäfſchen Erzeugniſſe waren die vielen] Powislie, Praga“ getragen. Auf dieſe Weiſe manifeſtierten 
Millionen Sowjetrußland, die 300.000.000 Chineſen und dieſe Mitglieder der Miliz ihren Austritt aus den Oppoſi⸗ 
die 300.000.000 Einwohner Indiens. Alle dieſe Länder ſind tonsparteien. g 


fern werden können. Aber dazu bedarf es zweier Jahre. 


(Schluß folgt.) 


Die Miliz der P. P. S. C. ft. W. in Warſchau 
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Weltbund für internationale 
Freundſchaft. 


Waſhington, 11. November. Der Weltbund für inter⸗ 
nationale Freundſchaft durch die Kirchen trat geſtern zu ſei⸗ 
mer Jahresverſammlung in der amerikaniſchen Bundesſtadt 
zuſammen. Der Leiter des Bundes wies in ſeiner Eröff⸗ 
mungsrede darauf hin, daß der Friede zur Zeit weniger ge⸗ 
ſichert ſei als in den Jahren 1913 und 1914. Auch die Ver⸗ 
treter der einzelnen Landesgruppen des Bundes äußerten 
ſich beſorgt über die gegenwärtige politiſche Lage. 

Der frühere amerikaniſche Botſchafter in Berlin, 
Schurman, trat in einer Anſprache für ein Zuſammen⸗ 


gehen Ameribhas mit den übrigen Staaten ein zur Erhal⸗ 


tung des Weltfriedens. Er ſchlug im einzelnen vor, daß 
Amerika im Falle eines drohenden Krieges in Konferenzen 
mit den übrigen Nationen treten ſolle, um Wege zur Ver⸗ 
meidung von Feindſeligkeiten zu ſuchen. Weiter trat Schur⸗ 
man ein für die Bildung eines ſtändigen internationalen 
Ausſchuſſes, der auf Grund des Kriegsächtungspaktes jeden 
den Weltfrieden drohenden Staat erinnern ſoll, an ſeine 
Unterzeichnung dieſes Abkommens und ſeine darin zu erfül⸗ 
lenden Verpflichtungen. Schließlich bezeichnete Schurman 
es als notwendig, daß Amerika dem Haager Weltſchiedsge⸗ 
richte beitrete. 

Ein New Yorker Blatt teilt mit, daß die Anſichten und 
Anſprachen, mit denen in Amerika der 12, Jahrestag des 
Waffenſtüllſtandes am vergangenen Sonntag gefeiert wurde, 
durchwegs in einem peſſimiſtiſchen Ton gehalten geweſen ſei⸗ 
en. Dies ſei bei dem Waffenſtillſtandstag in den früheren 
Jahren micht der Fall geweſen. 


Verurteilung des geweſenen 
Abgeordneten ArymczyR. 
Das Kreisgericht in Grodno hat bei der Kommiſſions⸗ 
ſeſſion in Slonin die Verhandlung gegen den Abgeordne⸗ 
ten der kommuniſierenden weiß⸗ruſſiſchen Partei Paul 


Krymczyk, der wegen ſtaatsfeindlicher Reden am 7. Jän⸗ 


ner 1930 im Städtchen Dereczyn, Bezirk Slonin wegen Ver⸗ 
gehens nach Art. 129 Teil 1, des Str. Geſ. angeklagt war. 
Nach durchgeführter Verhandlung wurde Paul Krymczyk 
zu einem Jahr ſchweren Kerkers verurteilt. Krymczyk iſt 
noch wegen anderer Delite angeklagt, die noch im Zuge ſind. 


a 9 
Verhaftung des Spitzen kandidaten des 
Centrolew in Wolhynien. 

Am Samstag wurde in Kiewierce der Spitzenkandidat 
des Centrolew aus em Wahlbezirbe 57 in Wolhynien, Jo⸗ 
hann Grabowski, verhaftet, weil bei ihm kommuniſti⸗ 
ſches Material gefunden wurde. 


Anklageſchrift gegen eine ruſſiſche 

konter revolutionäre Organiſation. 
Moskau, 11. November. Wie die Telegraphenagentur 
der Sowjetunion meldet, wurde geſtern eine von dem 
Staatsanwalt der Republik, Krylemo, unterzeichnete 
Anklageſchrift gegen eine konterrevolutionäre Organiſation. 
die ſogenannte „Induſtriepartei“, weröffentlicht. Angeklagt 
find im ganzen acht Perſonen. In der Anklageſchrift wird 
ausgeführt, daß die Beſchuldigten nicht nur verſucht hätten, 
den wirtſchaftlichen Aufbau Sowjetrußlands zu ſabotieren, 
ſondern daß ſie auch mit ausländiſchen Emigrantenorgani⸗ 
ſationen in Verbindung getreten ſeien. Außerdem hätten 
ſie ſich auch des Hochverrates ſchuldig gemacht, da ſie auch 


mit franzöſiſchen Generalſtabsofſizieren Pläne über eine 


frühere oder ſpätere militäriſche Intervention vorbereitet 
hätten. Intereſſamt in der Anklageſchrift iſt, daß in ihr 
die franzöſiſche Regierung ganz offen beſchuldigt wird, den 
Sturz der Sowjetregierung ſyſtematiſch vorzubereiten. Da- 
bei wird Poincare zu den franzöſiſchen Regierungskreiſen 
gerechnet und iſt in einem Atem mit Briand als Urheber 
des Kampfes gegen Sowjetrußland gemannt. 


Ein engliſches Beratungsamt für die 
Induſtrie. 

London, 11. Nowember. In Enngland wurde für die 
Beratug der Regierung und Induſtriefragen ein eigenes 
Beratungsamt geſchaffen. Ernannt wurden für dieſes Amt 
er bisherige ſtändiche Sekretär des engliſchen Arbeitsmi⸗ 
niſteriums. Das Amt wurde eingerichtet, um der engli⸗ 
ſchen Induſtrie bei der Neuorganiſterung der Produkte ſo⸗ 
wie beim Abſatz der Erzeugniſſe zu helfen. 


Zur Förderung der Getreideausfuhr. 
Belgrad, 11. November. In der ſüdſlawiſchen Haupt⸗ 
ſtadt begann heute eine Konferenz, die ſich mit der Förde⸗ 
vung der Getreideausfuhr der ſüdweſteuropäiſchen Agrar⸗ 
ſtaaten beſaßt. An der Konferenz nehmen teil, Vertreter 
Südſlawiens, Bulgariens, Ungarns, Rumäniens und Pos 
lens. Die gegenwärtigen Verhandlungen ſtehen im Zuſam⸗ 
menhang mit den Agrarkonſerenzen der oſteuropäfſchen und 
ſüdweſteuropäiſchen Staaten, die im Auguſt und Oktober 
d. J. in Warſchau und Bukareſt ſtattgefunden haben. 


Das endgültige Wahlergebnis der 
öſterreichiſchen Nationalratswahlen. 


Wien, 11. Nopember. Nach der jetzt vorliegenden ge⸗ 
nauen Ueberſicht über die bei den Nationalvatswahlen am 
Sonntag abgegebenen Stimmen erhielten von den Parteien, 
welche Mandate ervungen haben: Die Chriſtlichſozialen 
1.306.121, der Schoberblock 422.141, der Heimtatblock 228.229 
die Sozialdemokraten 1.509.775. Die Geſamtzahl der bür⸗ 
gerlichen Stimmen betrug 2.128.737, der marxiſtiſchen Stim⸗ 
men 1.529.434 gegen 2.085.772 beziehungsweiſe 1.555.754 
im Jahre 1927. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Gegen den Krieg. 


| 
Aufruf der Frauen an die Staatsmänner der ganzen Welt. 
1 5 Menſchen, beſonders aber an die Frauen, die als erſte 


Die unterzeichneten Organiſationen, die 56 Länder und 
mehr als 46 Millionen Frauen vertreten und die auf ver⸗ 
ſchiedene Weiſe in aller Welt für internationale Verſtändi⸗ 
gung und Zuſammenarbeit wirken, halten es für ihre Pflicht 
die Auſmerkſamkeit der ganzen Menſchheit auf folgende 
Tatſache zu lenken: 

In der Preſſe, im Publikum und in Regierungskreiſen 
macht ſich mehr und mehr die erſchreckende Tendenz geltend, 
die Möglichbeit eines Krieges zu diskutieren oder auch nur 
dieſe Disbuſſion zuzulaſſen. Es geſchieht des trotz des fei- 
erlichen Kriegsächtungspaktes, der von 57 ziviliſierten Na⸗ 
tionen unterzeichnet worden iſt. 

Damit verſetzt man nicht nur der nationalen Ehre der 
Unterzeichner des Briand⸗Kellogg⸗Paktes einen Schlag ins 
Geſicht, ſondern es bedeutet auch eime direkte Bedrohung der 
Jugend im beſonderen und der Menſchheit im allgemeinen. 
Das bann und darf nicht geduldet werden! 

Mitten in einer Zeit geſchäftlicher Depreſſüon und wirt⸗ 
ſchaftlichen Kregszuſtandes erdrückt uns die Laſt nie dage⸗ 
weſener Rüſtungen. In dieſem kritiſchen Augenblick von 
Unruhe und Verwirrung verlangen wir nach einem energi⸗ 
ſchen Eingreifen aufbauender Kräfte. 

In der Ueberzeugung, daß die Arbeit am Friedenswerk 
die dringendſte Aufgabe darſtelle die heute der Menſchheit 
zufällt, wenden wir uns nicht nur an die gvoßen Organi⸗ 
ſationen, ſondern auch am jeden einzelnen vechtlich denken⸗ 


die Koſten für verlorene Menſchenleben zu tragen haben, 
damit alle ſich ihrer Verantwortung und ihrer perſönlichen 
Wirkungsmöglichkeit bewußt werden. Wir bitten jeden, ſei⸗ 
nen ganzen Einfluß im Sinne einer Bekämpfung der 

geltend zu machen, daß irgendein Problem, welcher Art es 
auch immer ſei, durch die Anwendung von Gewalt zu löſen 
wäre. Wir bitten ihn ferner, durch Wort und Tat gegen 
die pſychologiſchen Kriegsurſachen: Furcht, Unwiſſenheit und 


Habſucht, anzukämpfen und unermüdlich die Erkenntnis zu 1 
fördern, daß die Menſchheit eine Einheit bildet und die Na- 
hi 


tionen von einander abhängig find. . 

Endlich verlangen wir von unſeren Staatsmännern, die 
durch den Willen des Volkes gewählt ſind, daß ſie ſich der 
Größe ihrer Aufgabe gewachſen zeigen, indem ſie ihre ganze 
Kraft und nationale Ehre für die ftrifte Beobachtung und 
unbedingte Reſpektierung des Briand⸗Kellogg⸗Paktes einſel⸗ 
zen, der die Rettung der Menſchheit bedeutet. 

Internationaler Frauenbund (Iſhbel Aberdeen und 
Temair), Weltbund für Frauenſtimmrecht und ſtaatsbürger⸗ 
liche Frauenarbeit (M. J. Corbett Aſhbel), Internationale 
Frauenliga für Frieden und Freiheit 
Frauentweltbund zur Förderung internationaler Eintracht 
(Clara Guthie d' Arcis), Chriſtlicher Weltbund weiblicher Ju⸗ 
gend (C. M. van Aſch van Wyck), Internationaler Akademi⸗ 
kerinnenbund (Winifred Cullis). 
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Offene oder geheime Wahl. 
Ein Rundſchreiben des Hauptwahlkommiſſärs. 


Warſchau, 11. November. Der Hauptwahlkommiſſär 
Gicyeki hat ein Rundſchreiben an die Vorſitzenden der 
Bezürkswahlkommiſſionen erlaſſen, worin er erklärt, daß das 
Wahlgeheimmis nicht vom Wähler, ſondern nur von der 
Wahlommiſſion verletzt werden könnte. Die Wahlordnung 
enthalte kein Verbot für den Wähler, ſeine Abſicht, für ir⸗ 
gend eine Lifte zu ſtimmen, im Wahllokal hund zu tun. 


Vom Wähler werde mur gefordert, daß er im Wahllokal Ru- gabe zu löſen haben, die Freiheit des indiſchen Volkes u 


he beware und beine Agitationsreden halte. Hingegen be⸗ 
deute es keine Vergewaltigung des Wahlgeheimniſſes, wenn 
der Wählerſde laut erklärt, daß er feine Stimme für dieſe 
oder jene Liſte abgebe. i 


Genfer Debatte über die Begrenzung 
des Heeresmaterials. 


Genf, 11. November. Der vorbereitende Abrüſtungs⸗ 
ausſchuß hat heute vormittags gegen den Einſpruch Frank⸗ 
reichs, Japans, der Türkei und dreier kleinerer Staaten be⸗ 
ſchloſſen, die Frage der Beſchränkung des Heevesmaterials 
für die Landrüſtungen, die in dem Konventionsentwurf 


bisher völlig ausgelaſſen iſt, erneut zu diskutieren und dabei 


auch die Methode der direkten Materialbegrenzung in die 
Diskuſſion einzuſchließen. Graf Berndorf ewinmerte 
vor der Abſtinmmung über dieſen Vorſchlag daran, daß die 
deutſche Delegation im vorigen Mai ſich beim Programm 
des vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes hauptſächlich des⸗ 
an diſtanziert habe, weil die Frage des Materials über⸗ 
haupt nicht in den Konventionsentwurf aufgenommen ſei. 
Wenm man jetzt die Wiederaufnahme der Diskbuſſion be⸗ 
ſchließt, ſo ſei er damit einverſtanden und er werde ſich auch 


gelten laſſen wolle. 


daran beteiligen. Es ſei im übrigen unverſtändlich, warum! 
für die Seeabrüſtungen die Begrenzung des Materials zu⸗ 
gelaſſen werde, wenn man ſie aber für das Landhehr nicht 


und erfolgreichen Verſuch, wenm auch noch nicht der Beweis N 


erbracht worden ſei, daß der größere Umfang eines Flug- 
zeuges gleichfalls auch für die See brauchbar ſei. 


Indienkonferenz 


London, 11. November. Ueber die Indienkonferenz, die 
morgen in London beginnt, äußerte ſich der engliſche Mini⸗ 
ſterpräſident Maedomalſd auf einer Verſammlung in 
London. England wird auf dieſer Konferenz die große Auf 


erweitern. Dadurch wird es auch ermöglicht, das Indien 
die Selbſtverwaltung erhalten könne, die für die nationale 
Weltächtung und Zufriedenheit des indiſchen Volkes uner⸗ 
läßlich ſei. Macdonald bezeichnete es ſchließlich als ſehr 
bedauerlich, daß in Indien vielfach verſucht werde, durch 
Störung der Ordnung dieſes Ziel zu erreichen anſtatt durch 
Verhandlungen. 989100 1955 h Mn: 


| „G 38“ nach Paris geſtartet. 


Liiſſabon, 11. November. Das deutſche Großflugzeug 
„G 38“ iſt heute morgens zum Weiterfluge nach Paris ger 
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Blutiger Zuſammenſtoß auf Ruba. 

New Pork, 11. November. In der mittelamerſkaniſchen 
Republik Kuba bam es geſtern bei einer großen Studen⸗ 
tenkundgebung gegen die Regierung zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Polizei. Ein Teilnehmer an der Kund⸗ 
gebung wurde getötet, vier wurden verletzt. Da die Unru⸗ 
hen fortdauern, wurde der Belagerungszuſtand über die be⸗ 
treſſende Stadt verhängt. 


U 
Steuererleichterungen für die 
polniſche Candwirtſchaft. 


Das polniſche Finanzminiſterium hat gemäß Art. 94 des 


Geſetzes vom 15. Juli 1925 über die ſtaatliche Induſtrie⸗ 


In der Debatte zeigte ſich, daß die Neigung für eine ſteuer die Finanzkammern und das ſchleſiſche Wojewod 


(Jeane Addams), | 


direlte Materialbegrentzung im Ausſchuß nur ſehr gering. ſchaftsamt ermächtigt, Kaſſengeſchäfte mit Getreide jeder 
iſt. Vorbehaltlos ſprach ſich derzeit dafür nur der Vertre- Art, die auf inländiſchen Warenbörſen getätigt werden, von 
ter der Vereinigten Staaten Gübſſom aus, der das Prin- der Induſtrieſteuer zu befreien. Die Steuerbefreiung gilt 
zip der indirekten Materialherabſetzung auf dem Wege des für alle ſeit dem 1. November d. J. getätigten Tvansaktio⸗ 
Budgets bategoriſch ablehnte. Lord Cecfl ſprach ſich da⸗ nen. 

gegen für die indirekte Methode 7 hi Vertreter Ita⸗ 
liens, General de Martinas unterſtrich gleichfalls die 
Bedeutung der direkten Methode. Zum Schluß ſprach noch“ Der Bau der Ölmühle in Gdynia. 
einmal kurz Graf Bernsdorf um darauf hinzuweiſen Der Bau der Oelmühle in Gdynia iſt beinahe beendet, 
daß die Methode der direkten Materialbegrenzung Deutſch- jo daß die Betriebseröffnung für Ende d. J. zu erwarten 
land im Verſailler Vertrag auferlegt worden ſei und daß es iſt. Das größte Gebäude der Fabrik, der 32 m hohe Silo, iſt 
nur logiſch ſei, nunmehr dieſe Methode auch für die allge⸗ bereſts fertiggeftellt. Um ihn bis zur Aufnahme des Fabrik⸗ 
meine Abrüſtung anzuwenden. Der deufiche Delegierte be- betriebes nicht unbenutzt zu laſſen, hat das Unternehmen 


_ 


für Deutſchland unannehmbar ſei. Die Frage, ob Be 
deutſche Delegation Anträge zur Frage des Materials ſtel⸗ 
de der de eee mie 6 Sr een de ere 30 m ent, de geen Bas e 
; 4 ; ei wird vor allem aus dem Auslande bezogen werden (Lein 
Ks en 5 Pe ammehme. 1 aus Argentinien, Sonnenblumenſamen aus Südruß⸗ 
| 9 (land, Sojabohnen aus China, Erdnüſſe aus Indien). Die 
(Ste en wird ſich auf folgende für das Inland ar 
Artikel erſtrecken: Lein⸗, Sonnenblumen⸗, Palm-, A 
„Do X" in England. und Sojaöl, verſchiedene dechniſche Artikel ſowie Firniſſe. 
London, 11. November. Ueber das deutſche Flugſchiff Das Nebenprodukt (Delkuchen) das gewichtsmäßig 70 Proz. 
„Do 10” äußerte ſich die engliſche Preſſe ſehr anerkennend. des Rohſtoffes bildet, wird faſt ausſchließlich Gegenſtand der 
Ein Londoner Blatt ſchreibt, daß „Do 10“ geſtern bei ſei⸗ Ausfuhr mach Schweden, Dänemark und Finnland 3 
ner Ankunft auf dem engliſchen Marineflughafen mehr ei⸗ Die Oelmühle wird in den erſten Jahren 50 000 t 
nen kleinen Dampfer geglichen habe als einem a 20 
Die Landung des „Do 10“ ſei im Anbetracht ſeiner Größe Später ſoll die Jahresverarbeitu 80 000 Tonnen ge⸗ 
bemerkenswert glatt verlaufen. Bei dem Flug des deutſchen ſteigert werden. de 


Oelmühle, die ſich am Jüdiſchen Kat in unmittel⸗ 
barer Nähe der Reismühle befindet und eine Kailänge von 


Flugſchiffes handle es ſich auf jeden Fall um einen großen 


tonte nochmals, die direkte Materialsbegrenzung ran: ihn bis dahin als Getreideſpeicher zu verwenden. 


Flugzeug ſtoff jährlich verarbeiten und etwa 300 Arbeiter beſchäftigen. 


We 
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Schauer geſchichten und Wirklichkett. — Die Liga zur Bekämpfung des Scheintodes. — Was ſagt die Wiſſenſchaft? — 
e eee Eine beachtenswerte Unterſuchung. — Beglaubigte Fälle. 


Die Furcht wor dem Scheintod iſt weit verbreitet. Sie te. Bei Ertrunkenen, Erhängten und auch bei ſcheinbar tot- 
- Wefiext beſonders in England und in Amerika; dort hat geborenen Kindern kommt es in der Tat, wenn auch ſehr gibt es einige untrügliche Mittel, ſich Klarheit zu verſchaf⸗ 
1 Een lebendig begrabem zu werden, ſogar ſchon zu ſelten, vor, daß ſie tagelang im einem Zuſtand völliger Leb⸗ fen. So ſtellen ſich die bereits erwähnten Totenflecke, blau⸗ 
Mreinsgründungen geführt. In England gibt es eine „Liga loſigkeit liegen. Trothdem iſt kein Grund zur Angſt vorhan⸗ rote Färbungen, die durch Blutanſammlung an den Stellen 
dur Bekämpfung des Scheintodes“, deren Mitgliederliſte den, denn auch ſſolche Scheintote find durch die geſetzliche hervorgerufen werden, wo die Leiche aufliegt, mur bei wirk⸗ 
weniger als 20 000 Namen umfaßt, Namem aus allen Beſtimmung geſchützt, die vorſchreibt, daß keine Leiche früher lich Toten ein. Die Todesſtarre ſtellt ein untrügliches Zei⸗ 


den beamteten Arzt die Leichenöffnung angeordnet worden, 
die den Fall des Scheintodes einwandfrei ergeben hätte. 


Der Scheintod, ein Zustand, den die Wiſſenſchaft Aſphy⸗ 
pie nennt, entſteht dadurch, daß die Herz⸗ und Atemtätig⸗ 
keit, deren völliges Aufhören eben den tatſächlichen Tod 
ausmacht, völlig unterbunden erſcheint. Dann bleiben alle 
Bewegungen und Empfindungen aus; das Bewußtſein man⸗ 
gelt völlig, und der Bruſtkorb ſteht fl. Weder wird über 
dem Handgelenk, wie ſonſt, der Puls gefühlt, noch kann der 
Arzt mit dem Hörrohr den Herzſchlag feſtſtellen. Dennoch 


. 


x 


hen und Ständen, vom einfachen Arbeiter ungeſongen als 48 Stunden mach dem Zeitpunkt des ärztlich oder Durch | den des Todes dar; in dem erwähnten Fall der Selbſtmör⸗ 
hinauf zu belannten Vertretern der Geburts- und Gi: einen beamteten Leichenbeſchauer feſtgeſtellten Todes beer⸗ derin hatte man Erfrierung durch Kälte fälſchlich für To⸗ 
nzariſtokratze. Nirgends werden ſopiel Erfindungen ge⸗ digt werden darf. Auch die Selbſtmörderin aus dem Grune⸗ tenſtarre gehalten. Es gibt mehrere Methoden, durch Her⸗ 
Rucht, welche die Möglichkeit, eines Schein todes ausſchließen wald wäre niemals in Gefahr gekommen, begraben zu wer- ausforderung der Körperreaktion zwiſchen Tod und Schein⸗ 
öllen, mingends ſowiel Teſtamente, in denen der Erblaſſerf den, denn bei ihr war die amtliche Leichenſchau noch gar 
10 unfangpeiche Siche nheitsmaßnahmen anordnet, wie gerade] nicht erfolgt; überdies wäre, wie ſtets m ſolchen Sell! 
5 1 angland. Ueber die Zahl der Scheintoten gehen die An- fällen, zur einwandfreien Ermittlung der Todesurſache durch 
ſchter „ſehr weit auseinander, da es ja eine Statijtit dar⸗ BEN, 
er micht geben kann. Immerhin wird fin den Vereinigten 
Ita die Behauptung verbreſtet und auch geglaubt, daß 
 Anter auſend Toten Minf Scheintote ſein ſollen. Welchen 
N obachtungen dieſe präziſen Angaben ihr Dajein verdanken 
bin niemand, ſagen. Ermſihaſte Leute. die dieſe Pſychoſe 
wochdrücklich bekämpfen, geben gewiſſen amerikaniſchen Ver⸗ 
ſcherungsgeſellſchaften die Schuld, die bei ihrer Werbung 
 ngiiiliche, Menſchen einzuſchüchtenn verſtehen. 
Der Scheintod, der bisher nur im wenigen von der Wiſ⸗ 
ſenſchaft machgeprüften Fällen machgewieſen iſt, fan übrigen 
der in zahlloſen mehr oder weniger erfundenen und nie 
kontrollierenden Aneldoten exiſtiert, iſt nun auch als 


Es gibt Leute, die ſagen, die Geſchmackstultur habe ſich 
neh im Vergleich zu den noch garni 
erariſches Thema behandelt worden. Der Franzoſe Henri 
Wirignn hat ſoeben ein Buch über den Scheintod weröffent⸗ 
Acht urdd das geſamte worliegende Material einer gründli⸗ 

en Prüfung unterworfen. Menſchen mit ausgeprägter 
Mugſt vor dem Tod, die zahlreicher ſind, als man annimmt, 
wiſſen oft wahre Schauergeſchichten über Tragödien zu er⸗ 
zählen, die ſich mitunter in den Gräbern abſpielen ſollen. 
Darigny iſt den ihm bekannt gewordenen Fällen aus meuerer 
und neuieſter Zeit nachgegangen and im Verlauf feiner Nach⸗ 
ſoeſchungen zum Schluß gekommen, daß Häufig ein alltäg⸗ 

r Vorgang werſäälſcht wird, um einen Roman daraus zu 

hen. So hatte ein junges Mädchen in Frankreich, deſſen 
„eon met ſeinen Heiratsplämen micht einverſtanden gewe⸗ 
zen maren, das Gerücht unter Die Leute gebracht, daß fie 
in einer anderen Stadt geſtorben ſei. Die f de 
Altern eilten dies im eimer Todesanzeige mit. groß 

* wär ihr Erſtaunen, als fie zur Beerdigung ihrer Toch⸗ 
er im die betreſſende Stadt reiſten und auf dem Bahnſteig 
don der Totgeglaubten empfangen wurden, die die Stim⸗ 
nung der Eltern dazu benutzen wollte, aum die Heiratser⸗ 
wude zu erhalten! Sofort wurde die Todesnachricht wi- 
Rrhrfen. Trothdem entwickelte ſich aus dieſem höchſt bana- 
ten Vorgang eine Senſation. Schon mach wenigen Tagen 
ar in vielen Zeitungen eine genaue Schildevung der „Beer⸗ 


delt; fi Evunde genommen hhabe der Menſch von heute eben⸗ 
ſowenig Geſchmack wie zur Zeit der Gründerjahre, der Stuck⸗ 
architektur, der Muſchelornamentik and des Jugendſtils. Da- 
gegen wäre doch einzuwenden, daß die Entwicklung unſeres 
Wohnungsſtils einen weſentlichen Fortſchritt, eine Quali⸗ 
tätswerbeſſevung, bedeutet. Welch ein Gegenſatz zwiſchen 
einem bürgerlichen Heim um 1900 und eimer Wohnung von 
heute! Leider erlauben die traurigen Zeitverhältniſſe der 
jungen Generation nur in ganz beſcheidenem Umfang, ihre 
ſehr bestimmten Morftellungen von einem Heim, in dem der 
Merſſch dieſer Zeit wirklich wohnen kann, zu verwirklichen. 
Die jungen Paare, die einen Hausſtand gründen, fund oft 
genug gezwungen, ſich mit dem zu begnügen, was ſie von 
ihren Eltern mit im die Ehe bekommen. Und das entſpricht 
To garnicht ihrem Geſchmack! Die berühmte „neue Sachli 
keit“ hat damit michts uu tun. Im Gegenteil: Das Stilge⸗ 
fühl des modernen Menſchen, dem jede 
fern liegt, begegnet ſich mit dem der „guten alten Zeit“ vor 
hundert Jahren, und die Formelemente des Biedermeier, die 
einen Höhepunkt deutſcher Wohnkultur darſtellen, find in 
der harmonischen klaren, unauſdränglichen Möbelkunſt der 
Gegenwart deutlich zu erkennen. Unſere jungen Leute, die 
das von führen Eltern Ererbte ſo oft unerträglich finden, 
würden ſich mit „Urväter Hausrat“ glücklich fühlen! 

Für die Heutigen beſteht der Gegenſatz „Alt⸗Modern“ 
überhaupt nicht, wenn man nur das „Alte“ zeitlich richtig 
anſetzt. Wenn man alte Möbel liebt, braucht man deswegen 
dem Modernen e nicht abgeneigt zu ſein und umgekehrt. In 
der ausgezeichneten, immer neue Wege weiſenden Zeitſchrift 
„Die Kunſt“, die der Verlag Bruckmann in München her⸗ 
ausgibt, ſetzt ſich der Architekt Dr. Alfred Wenzel in beach⸗ 
tenswerten Darlegungen mit dieſem Problem auseinander. 
„Sehen Sie ſich doch“, ſchreibt Wenzel, „eine gute moderne 
Wohnung mit guten modernen Möbeln an; wir ſind gar 
nicht in dem Maße vom „Alten“ — wohlverſtanden: vom 
guten, vom beiten „Alten“ — entfernt, wie Sie glaubem, 
Sie find im Irrtum, wenm Sie annehmen, daß ſich der mo⸗ 


erklävung 
Denn nach Ba 


hat, daß er, wie man zu ſagen pflegt, das „Alte“ über 
Bord geworfen hat. Beileibe nicht, wenm etwas über Bord 
geworfen wurde, ſo war es das Veraltete. Aber ſehen Sie 
bitte näher hin, gerade dadurch iſt das gute, wertvolle Alte 
zu einer ganz neuen Geltungsmöglichbeit gekommen. Haben 
Sie denm moch micht bemerkt, daß in den guten modernen 
Wohnraum gute alte Möbel ganz vorzüglich hereinpaſſen? 

Der Liebe zu alten Möbeln und ihrer Verwendung iſt 
in der guten Wohnung von 
Das Beſte von heute werträgt ſich mit den beſten Möbeln 
von ehedem, wie ſich mebeneinanderſtehendes Verwandtes 
eben verträgt. Sehen Sie: es entſtehen — überall, wo ir⸗ 
gendwie „geſormt“ wird, und zu allen Zeiten — neben den 
Dingen, deren Fovmcharakter ganz aund gar zeitbedingt iſt, 
ſolche Formen, die fait oder ganz unabhängig won den Mo⸗ 
den und Launen des Tages, eine Funktion, einen Sinn zur 
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gültige Prägung. und — was Ihnen bisher entgangen zu 
ein ſſcheint: auch den beiten Möbeln, die heute entſtehen. 
liegt eine reine, dem Modiſchen und Untätigen abholde, auf 
das „Weſentliche“ gerichtete Geſinnung zugrunde. So ver⸗ 
trägt ſich das Beſte wom Alten und das beſte Moderne, weil 
es — mit tiefen Wurzeln — aus dem gleichen Boden ge⸗ 
wachſen iſt, ja, es verträgt ſich nicht mur, ſondern es ſcheint 
ſich beziehungsvoll zu verbinden, unabhängig von der geit⸗ 
ſpanne, die zwiſchen den Entſtehungsperioden liegt, zu eimer 
Oberſchicht von Produktion, in der ſich, über aller Mode, 
Qualität zu Qualität geſellt. So können Sie Stühle von 
Chippendale, ſolche aus der Queen Anne-Zeit, die alten 
Wündſor⸗Seſſel oder den jogenannten „Dutch Chair“ ⸗Typ 
in der modernen Wohnung meben guten Stühlen won heute 
verwenden. Sie können im Eßzimmer eine Anrichte von 
Sheraton oder Hepplewhite auſſlellen, auch einen won jenen 
Diſchen mit auſklappbaren Seitenplatten, die zur Vieder⸗ 
meſerzeit in Norddeutſchland entſtanden. Sie können für 


+ 


I win, Di Frau Hatte eine ſtarbe Dofis 
faulen, 
I Me ſtundenbang gelegen hatte, Vorſchub geleiſtet hat⸗ 


oſtmord⸗ unbegründet erſcheint. Sichere Fälle 


cht jo weit zurückliegenden raton⸗Stil 
Zeiten tieſſten Verfalls micht gebeſſert, ſondern nur gewan⸗ Röntgen baute, 


ch⸗wungsgelegemheit darſtellt: 
Manieriertheit völlig ein Mißklang herauskommt: 


heute teine Schranke gezogen. 


Geſtalt werdichtet zeigen. Dieſe tragen eine gleichſam zeitlos 


tod zu unterſcheiden, ſodaß die Furcht überängſtlicher Deu te 
von Scheintod ſind in 


der mediziniſchen Literatur daher ſelten. 


Urväter Hausraf — 
immer moderm! 


Gute alte Möbel in der Wohnung von heute, 


ihre häuslichen Schreibgeſchäfte ein „Zylinderbüro“ im She⸗ 
wählen, einen won den Sekretären, wie ſie David 
oder auch einen von den Schreibſchränken, 
die man in Würzburg um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
herſtellte. Auch von den „Kabinett⸗Schränken“ aus dem 
Deutſchland oder Holland des frühen 18. Jahrhunderts, die 
es in werſchiedenſten Größen gibt, und von denen beſonders 
gut die auf hohem Fußgeſtell aufgeſetzten Käſtchen ausſehen, 
kann das eine oder das andere Stück in der heutigen Woh⸗ 
mung wohl ſeinen Platz finden, ebenſo wie jene kleinen Da⸗ 
menarbeitstiſchchen, die man in Wien um 1800 anlfertigte, 
— ja man kann überhaupt alle jene Möbel verwenden, die, 
obwohl ſie zu ganz werſchiedenen Zeiten entſtanden, im Zei⸗ 
chen jener ſeindurchfühlten beſeelten Schlichtheit ſtehen, die 5 
als reine Form ſtets unſer Empfinden anrührt. 

Vielleicht könnte anan, um abzuſchließen, ſagen: daß es 
gewiſſermaßen für die moderne Wohnung eine Art Bewäh⸗ 
gute alte Möbel, ſofern man ſie 
werwenden will, in ihren Räumen aufzunehmen, ohne daß 
ebenſo bann man ſogen, daß 
andererſeits die qualitätsvolle Wohnung von heute auch eine 
Art Inſtanz bedeutet: die Gelegenheit mämlich, das „Alte“ 
auf ſeine Dauerwerte zu wägen, d. h.: in dieſen jo reichen 
Veſtänden dasjenige, an das man zu Unrecht Gefühle der 
Anhänglichteit anwendet, won dem zu ſondern, was als 
zeitlos gute Form, wirkliche Gültigkeit wund Verwendbarkeit 
beſitzt.“ 


— — 


der Musen? 
Nero ſoll weiß gewaſchen werden. — Die Reviſion eines 
Geſchichtsurteils. 

Der Amerikaner Arthur Weigall, ein Aegyptologe von 
Ruf und ein Hiſtoriter, deſſen Forſchungsergebniſſe An⸗ 
ſpruch auf ernſte Beachtung machen dürfen, hat es unter⸗ 
nommen, den vielgeſchmähten Kaiſer Nero in einem ande⸗ 
ren Licht zu zeigen. Dieſem Zweck dient ſein Buch „Nero, 
der ſingende Kaiſer Roms“, in dem er nachzuweiſen ver⸗ 


derme Architekt ärgendwie radibal gegen das Alte geſtellt ſucht, daß die meiſten Geſchichten, die von dem blutrünſti⸗ 


gen Brandſtifter Roms erzählt werden, entweder ſtark über⸗ 
trieben oder Verleumdungen find. „Nero“, ſchreibt Weigall, 
„war nach den zeitgenöſſiſchen Geſchichtsſchreibern, die ihn 
von ganzem Herzen haßten, ein Liebling der Maſſen und 
jenes Teils der Patrizier, der ſich von der traditionellen 
römiſchen Strenge ab⸗ und einer heiteren Lebensaufffaſſuung 
zugewandt hatte. Er war aber gleich unbeliebt bei der Ma⸗ 
jorität des Patriziats, der herrſchenden Klaſſe, die an der 
alten Ueberlieſevung ſeſthielt und die fteife römiſche Würde 
‚und Gemeſſenheit der menſchlichen Kultur der Griechen vor⸗ 
zog. Dieſe hartgeſottenen Konſervativen konnten es dem 
jungen Kaiſer, der von ſeiner Mutter ſtreng im ſpartani⸗ 
ſchen Geiſt erzogen worden war, nicht werzeihen, daß er vom 
ſchmalen Pfad der ſtrengen Zucht abgewichen war und ſich 
mit allerlei äſthetiſchen Spielerejen abgab. Waren fie ſchon 
peinlich berührt, als der Kaiſer Verſe zu ſchreiben begann, 
jo waren fie entrüſtet, als er dieſe Verſe auch noch in Pri⸗ 
vatgeſellſchaſten vortrug. Vollends reif zur Empövung wa⸗ 
wen ſie, als er dieſe Vorträge gar noch in breiter Oefffentlich⸗ 
|teit wiederholte. Faſt jede der Verſchwörungen, die gegen 
ihn angezettelt wurden, hatte ihren Uyſprung in der An⸗ 
blage, daß der Kaiſer in der Oeffentlichkeit junge. Als Neros 
Nachfolger Galba nach ſechs Monaten ſeiner Regierung er⸗ 
mordet wurde, und Neros alter Freund Otho zum Kaiſer 
ausgerufen wurde, gab ihm das Volk als auszeichnende 
Ehrung den Titel „Nero“. Solche Ehrenbezeugung vor einem 
Toten vereint Mich ſſchlecht mit den beſtialiſchen Eigenſchaf⸗ 
ten, die man Nero angedichtet hatte. Sie ſpricht eher für 
ſeine Popularität. Keiner ſeiner Vorgänger, weder Augu⸗ 
ſhus, moch Tiberius, hatten ſich ſolcher Auszeichnung zu er⸗ 
freuen!: a 
Anter dieſen Umſtänden drängt füch die Frage auf, 
was der Grund ſeiner Unpopularität bei den Hiſtoritern 
geweſen ſein kann. Der Haß der an der Ueberliefevung feſt⸗ 
haltenden Patrizierkreiſe wegen ſeiner griechiſchen Neigun⸗ 
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gen mag während der erſten Generationen mach ſeinem To- gegen ſie richtete. Sie hatten ja offen erklärt, daß der Welt⸗ 
de für die Verzeichnung ſeines Charakters verantwortlich untergang nahe ſſei, daß Jeſus Chriſtus wieder zur Erde 
zu machen fein. Die ſpäteren Hiſtorüker mögen dann aus zurückkehren werde, um im Glanz ſeiner Macht die Herr⸗ 
Indolenz das ſſalſche Bild übernommen haben. Aber die ſchaft anzutreten, und daß dann keiner, der ſich gegen ihren 
Patrizier ſelbſt waren für dieſe ſpäteren hiſtoriſchen Fäl⸗ Glauben gewandt, geſchont werden würde. Alles ſpricht da⸗ 
ſchungen micht verantwortlich zu anachen. Sie haßten Nero für, daß fie dieſes Strafgericht noch bei Lebzeiten zu er- 
zwar wegen ſeiner Dichterei und ſeines Singens; aber ſie ſchauen hofften. Viele Chriſten waren der feſten Ueberzeu⸗ 
betrachteten ihn deshalb noch lange nicht als eine Beſtie. gung, daß die Zerſtövung Roms der Anfang der Weltkata⸗ 
Dazu“, meint Weigall, „haben ihn erft die Chriſten ge⸗ ſtvophe ſei, die der Wiederkehr des Fürſten des Friedens 
macht. Ihr Haß gegen Nero entſprang der Verdächtigung. vorangehen ſollte. Alles das wurde öffentlich und ohne 
daß er den Brand Roms verſchuldet habe. Um dieſem Bor- Scheu erklärt. Dazu bam noch, daß ſich die Chriſten gewei- 
wurf ein⸗ für allemal ein Ende zu machen, ordnete Nero gert hatten, bei der Bekämpfung des Feuers mitzuwirken. 
eine Unterſuchung an, die darüber Klarheit verbreiten joll- Was war daher natürlicher, als daß ſich der Verdacht gegen 
te, wer für dieſes Verbrechen verantwortlich zu machen ſei, ſie verſtärkte? Die Folge der von Nero angeordneten Un⸗ 
wenm überhaupt von der Schuld eines Einzelnen geſprochen terſuchung war die Hinrichtung einer großen Zahl von Chri⸗ 
werden konnte. Der Verdacht richtete ſichdann gegen die Chri⸗ ſten. Wie dieſe Hinrichtung wollzogen wurde, Kit zweifelhaft. 
ſten. Bei der allgemeinen Unkenntnis und dem Unverſtänd⸗ Aber man hat ſich daran gewöhnt, anzunehmen, daß viele 
mis, das hinſichtlich ihres Glaubens und ihrer Lehre beſtand, in den Gärten Neros werbrannt wurden. Aber auch über 
war es nicht zu verwundern, daß ſich ſchließlich die Anklage] dieſen Punkt find die Meinungen geteilt.“ 


— — — ̃— 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Teilweiſe Inbetriebſetzung der großen ſtohlenmagiſtrale. 


Feierliche Eröffnung der Strecke herby Nowe Idunska Wola. 


Am Samstag, den 8. November d. J., wurde die offi⸗ mit der Nationalhymne begrüßt, wobei eine Ghremkompagnie 
zielle Eröffnung der großen Kohlenmagiſtrale, die Oberſchle⸗ präſentierte. 
ſien mit dem Hafen von Gdynia verbindet, vorgenommen. Nach kurzem Aufenthalt ſuhren beide Extrazüge auf 
Ueber die wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung dieſer den Ausgangspunkt der neuen Eiſenbahnlinie, die etwa 
Eiſenbahnſtrecke haben wir bereits in einem Artikel berich⸗ eineinhalb Kilometer von der Station Herby Nowe entfernt 
tet. liegt. An einem ſchön hergerichteten Feldaltar hat der in⸗ 
An den Feierlichkeiten haben aus Schleſien teilgenom- ſulierte Prälat Kaſperläk eine hl. Meſſe zelebriert, wor⸗ 
men: Wojewode Dr. Graz y mk, in Begleitung des Ab- auf der Prälat die Einweihung der neuen Eiſenbahnſtrecke 
teilumgsvorſtandes Ing. Banaſtzkiewiez und Woje⸗ vornahm. 
wodſchaftsrat Stopcezymiti, der inſulierte Prälat Ka⸗ Mimiſter Ing. Kühn hat darauf die neue Eiſenbahn⸗ 
ſperläk, der Oberſtleutnant vom Generalſtab Matu⸗ ſtrecke durch das ſſymboliſche Durchſchneiden des Bandes dem 
ſizek, der Eiſenbahndirehbtor Ing. Niebfeſgzezamſ ki, Verkehre übergeben. Miniſter Kühn hat nach dieſem Akt 
in Begleitung der Ingenieure Miftewicz und Bojar- eine kurze Rede gehalten, in welcher er auf die große Be⸗ 


shi ſowie des Staatsbahnrates Skladzieja. Die wirt⸗ deutung der Eiſenbahnſtrecke Schleſien — Gdynia für das j 


ſchaftlichen und Handelskreiſe Schleſiens wurden vepräſen⸗ wirtichaftliche Leben der Republik hinwies. Der Miniſter 
tiert durch die Direktoren Roſowäctz, Dworzamez yk, hat bei dieſer Anſprache dem Wojewoden gegenüber die 
Przybyllſchi und Ing. Breit, Die Gäſte aus en ausgeſprochen, daß dieſe neue Eiſenbahnſtrecke zur 
ſien fuhren in einem Extrazuge bis zu der Station Herby Stärkung des Wohles der Wojewodſchaft Schleſien und ſei⸗ 
Nowe. ner Einwohner beitragen möge. Mit einem Hoch auf die 
Wojewode Dr. Grazynſki und Ing. Niebieſzezanſki wur⸗ Republik, den Präſidenten Moseicki und Marſchall Pil- 
den am Orte wom Staroſten des Lublinitzer Kreiſes Bio⸗[ſudſibi hat der Miniſter ſeine Rede beendet. 
lük, den Direktionsmitgliedern der Streckenbauleitung mit Die Feierlichleit wurde durch eine Defilierung der 
Ing. Nowfkumſ ki an der Spitze und den Eiſenbahner⸗ Ehrenkompagnie der Vereinigung für militäriſche Vorberei⸗ 
organiſationen begrüßt. Eine halbe Stunde darauf Kam in tung der Eiſenbahner wor den Vertretern der Regierung 
Herby Nowe der Extrazug mit den Gäſten aus Wavſchauf] beendet. 
an. Mit dieſem Zuge trafen ein: Giſenbahnaniniſter Kühn, Um 950 Uhr vormittags fuhr der Extrazug mit dem 
Arbeitsminiſter Pr yſtor, der Stellvertreter des Chefs Regierungsvertretern und den Warſchauer Gäſten über die 
des Hauptſtabes General Kwasmiemwitti in Begleitung Station Klobuck nach Zdunska Wola. Daſelbſt wurde der 
des Oberſten Cordiam-Zamorſſki, der Präſes der ſerſte Kohlentzug, welcher von der Sation Herby Nowe um 
oberſten ſtaatlichen Kontrollkammer Geneval Krzemänſkiſ lu Uhr vormittags abgelaſſen wurde, erwartet. Die Loko⸗ 
eine Delegation des Präſidiums des Miniſterrates, die Di⸗ motive dieſes Zuges ſowie der erſte Waggon waren mit 
rektoren des Eiſenbahndepartements Dr. Galecki und Dr.] Grün und mit Fahnen in den Staats- und ſſhleſiſchen Far⸗ 
Staſzeeki, der Giſenbahndivebtionspräſes Bimtectilben deforiert. Auf der Strecke Herby Nowe — Zdunska 
aus Warſchau ſowie zahlreiche Vertreter der Landeshaupt⸗ Wola haben die Gäfte die auf dieſem Abſchnitt befindlichen 
ſtadt. Aus Poſen erſchienen General Dzierzanowſkiſ Brücken beſichtigt. 
und der Direktionspräſes der Eiſenbahn Ing. Rueinſki Um 320 Uhr nachmittags fuhren? die Gäſte in der 
aus Poſen. Die Gäſte wurden won dem Eiſenbahnerorcheſter] Richtung nach Gneſen und Lodz weiter. 


Von der Preis regulierungskommiſſion. Die kommiſſa⸗ 
riſche Stadtverwaltung teilt mit, daß die Preisregulerungs⸗ 
. 0 i 2 5 kommiſſion der Stadt Biala in einer Sitzung folgende 
5 > Nationalſeiertag wurde in Bieliz und Biala feit- e bis zum Widerruf feſtgeſetzt hat: 1 Kilo Rind⸗ 
lich begangen. Am Vorabend fand ein Zapfenſtreich ſtatt, fleiſch mit 20 proz. Zulage vom Hinterteil 2.20 bis 2.60 gl. 
an dem ſich die Militär⸗ und Eiſenbahnerkapelle ſowie die [1 Kilo Rindfleiſch mit 20 proz. Zulage vom Vorderteil 2.20 
Kapelle der Gewerbeſchule beteiligte. Die ſtaatlichen und bis 2.40 Zloty, 1 Kilo Rindfleiſch ohne Zulage 2,80 bis 3.20 
ſtädtiſchen Gebäude waren reichlich illuminjert. Die ſchön⸗ Zloty. 1 Kilo Schweinefleiſch mit 15 proz. Zulage 2.60 bis 
ſte Illumnation hatte das Bialaer Rathaus. 13 Zloty, 1 Kilo Schweineſleiſch ohne Zulage 3.60 Zloty, 

Am Nationalfeiertag ſelbſt wurden die Feierlichkeiten 1 Kilo Kalbfleiſch mit 25 proz. Zulage vom Hinterteil 2.40 
durch Fanſarenklänge vom Turm der batholiſchen Pfarr- bis 2.80 Zloty, 1 Kilo Kalbfleiſch mit 25 proz. Zulage vom 
tive in Bielitz und vom Turm des Rathauſes in Biala ein⸗ Vorderteil 2.20 bis 2.40, 1 Kilo Kalbfleiſch ohne Zulage 
geleitet. Daran ſchloß ſich der Weckruf der Militärkapelle. 3.40 bis 3.60 Zloty. 1 Kilo Schinken im Ganzen 5880 Zloty, 
Die in den Kirchen und den Synagogen beider Städte ſtatt⸗ 1 filo Schinken geſchnütten 7 Zloty. 1 Kilo gewöhnliche 
gefundenen Gottesdienſte waren zahlreich beſucht. Auf dem Wurſt 3.40 Zloty, 1 Kilo geſchnittene Wurſt 540 Zloty. 1 
Ringplatz in Biala nahmen das Militär, die Schulen und gilo dicken Speck 320, ein Kilo dünnen Speck 3 Zloty. 
die Polizei ſowie die halbmilitäriſchen Vereinigungen Auf. 1 Kilo Schmalz 3.80 Zloty, 1 Kilo Schmer erſter Gattung 
Te Eine dem Tage entſprechende Anſpvache hielt der 3.20 Zloty, 1 Kilo Schmer 3 Zloty. a 
. 0 "0F\ 1 6äto foideres Ainbfeifd 200 Zloty, 1 Atto Lfheres 

a Halbfleiſch 2.80 Zloty. 

Diebſtahl. Am Montag, zwiſchen 12 und 13 Uhr, wur⸗ 
den aus der Wohnung der Amalie Kaczkowski in Ernsdorf Ueberſchreitungen der Preiſe werden nach den beſtehen⸗ 
145 drei goldene Ringe von einem unbekannten Manne, den Beſtimmungem beſtraft. 
welcher bettelte, geſtohlen. Der Unbekannte iſt etwa 20 Jah⸗ 
re alt, hat längliches Geſicht und iſt ohne Bartwuchs. Er 
trug einen dunkelgrauen Anzug. 


Biala. 

Regiftrierung von Rriegsinvaliden. 

Die kommiſſarſſche „ teilt mit, daß im 
Sinne des Auftrages des Stavoſten in Biala den Intereſſen⸗ gr Klin, 
ten zur Kenntnis gebracht wird, daß ſcch die Snvaliben im zur Burchfühvung der Unterſuchung fester women. 
Inwvalidenamt für die Invalidenffürſovge bis zum 31. De⸗ Straßenbahnunfall. An der Straßenkreuzung der ul. 
zember zu melden haben. Nur bis zu dieſem Termin kön⸗3⸗g9o Maja und Kosciuſzli in Schoppinitz erfolgte ein Zu⸗ 
nen im Finanzamt, Abteilung Penſion, auch die hinterblie⸗ ſammenſtoß zwiſchen dem Perſonenauto Sl. 9048 und dem 
benen Witwen, Waiſen und Eltern ihre Ansprüche geltend Straßenbahnwagen Nr. 309. Dabei wurde das Auto beſchä⸗ 
machen. digt. Perſonen ſind micht zu Schaden gekommen. Die Schuld 

Anmeldungen von Anſprüchen nach dem 31. Dezember an dem Unfall trägt der, Motorwagenführer Wallach, da 


Bielitz. : 
Der Nationalfeiertag in Bielitz und Biala 


ſtattowitz 
Schlägerei. In der Neſtau ration „Strzecha Gornieza“ 
in Kattowitz entſtand zwiſchen dem Maurer Leo Hübſcher 
aus Zawodzie und dem Aybeiter Wladislaw Dulaj aus Kat⸗ 


d. J. für die Invalidenſürſorge werden nicht mehr berück- er an der Straßenkreuzung keine Warnungsſignale gab] (Serie rot) „Fräulein Joſette — meine Frau“ 


ſichtigt. ſund überdies ſchnell gefahren iſt. 


der 30 Jahre alte Kutſcher Robert : dop 
pelten Pferdegeſpann auf der ul. Glowna in Sdattowitz die 


geſtorben. Die Leiche wurde in 


um die Ueberfahrene zu kümmern, davon gefahren. Er wur? 


des Schrebergartens begeben. Beide haben daſelbſt dem A? 
kohol ſtark zugeſprochen. Bei dieſer Gelegenheit wurde Bi 


gen, daß er das Bewußtſein verlor. Davauf haben ihm die 


wegen eines verſuchten Naubüberfalles auf den Geſchäfts⸗ 
führer des Lebensmittelgeſchäftes Palowſki verhaftet. Wäh⸗ 


towitz eine Schlägerei, Dulaj hat ſeinen Gegner mit einem] 
Bierſeidel am Kopfe erheblich werletzt“ Der Täter wurde bis 


Tödlicher Unfall durch ein er 175 4 d. Rn 


34 Jahre alte Lehrerin Adele Chorndymita aus Koch 
lowitz überfahren. Die Lehrerin erlitt allgemeine innere 
Verletzungen und iſt etwa 25 Minuten nach dem Unfall 
die Totenkammer in Kochlo⸗ 
witz eingeliefert. Der Kutſcher iſt nach dem Unfall, ohne ſich 
de jedoch im Laufe der Nachforſchungen ewuiert und feſt' 
genommen. ek zu 
Diebſtahl. In den Schrebergärten in Karbowa bei Kal“ 
towitz wurde der proviſoriſch angeſtellte Rangierer Franz 
Bialon aus Goczalkowitz von Marie Wisniowſki ud 
ihrem Geliebten Roman Pieczta geſchlagen und ihm da⸗ 
bei die Taſchenuhr und Bargeld geſtohlen. Die genannle 
Wisniowſba hatte ſich am Vortage mit dem ſchon bereits 
in trunbenem Zuſtande befindlichen Bialon in eine 115 


lon beſtohlen. Als er am nächſten Tage das Fehlen det 
Taſchenuhr und des Vargeldes bemerkte, forderte er von 
der Wisniowſa die Rückgabe dieſer Sachen. Dabei 1 

geſchla 


er won der Wisniowſka und ihrem Geliebten derart 
beiden den Mantel geſtohlen und ſich in unbekannter Aid 
tung entfernt. g ‚a 
Folgen einer Unfitte, Am Sonntag, auf der ul. SI 
wackiego in Kattowitz, ſprang der 6 Jahre alte Teofil Ma! 
nomwifi auf den rückwärtigen Teil der Droſchle Nr. 48. 
Dabei geriet er mit dem linken Fuß zwiſchen die Speichen 
eines Rades, ſodaß ihm das Bein gebrochen wurde. Er 
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
Vereitelter Raubüberfall. Auf der ul. Sw. Jada in 
Kattowitz wurde der 19 Jahre alte Kellner Karl Sikomas 


rend den Erhebungen wurde feſtgeſtellt, daß Sikomas ge* 
meinſam mit einem gewiſſen Heinrich Koſſchmider am 
8. d. M. einen Raubiberjall auf den Boten der Möbelfabrik 
in Myslowitz planten, welcher an jedem Sonnabend in den 
Vormittagsſtunden von der Bank Geld für die Arbeiteraus“ 
zahlung behebt. Beide wurden den Gerichtsbehörden über⸗ 
ſtellt. 1 


Verſuchter Selbſtmord. Das Dienstmädchen Janina St. 
verſuchte ſich in der Wohnung ihres Arbeitgebers Morib 
Weber in Kattowitz durch Lyſol zu vergiften. Die Lebens“ 
müde wurde unverzüglich in das ſtädtiſche Krankenhaus in 
Kattowitz eingeliefert. Das Motiv der Tat iſt in Familie 
zzwiſtigkeiten zu ſuchen. Bi 

Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Auf der ul. Miarki 


in Notz Wies wurde während des Dienſtes ein Polizei ⸗ 
ſuntionär vom bekannten Rauſbold Vinzenz Kopka aus 
Kochlowitz angefallen. Kopka versuchte, den Funktionär zu 


entwafſnen, wobei er ihm die Uniform zerriß. Zum eigenen 
Schutze zog der Funktionär den Säbel und verletzte den 
Angreifer am rechten Ellenbogen. Trotz der Verwundung 
ſlürzte ſich Kopha abermals auf den Funktionär. Dem an⸗ 
gegriſſenen Funktionär kam ein zweiter Poliziſt zur Hilfe 
welcher den Kopka durch zwei Säbelhiebe am Rücken ver 
letzte. Kopka ift darauf in unbekannter Richtung geflüchtel⸗ 


— 


Myslowitz. 


Verſuchter Selbſtmord. Die A Jahre alte ledige EN 
ſabeth L. in Myslowitz verſuchte ſich durch Lyſol zu ver“ 


giften. Sie wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingelie“ 


fert. Das Motiv der Tat war Liebesgram. 


Schwientochlowitz 
Die letzte Schicht. Auf der Graf Franz⸗Grube in Karl 
Emanuel wurde durch herabſtürzendes Kohlengeſtein der 
49 Jahre alte Bergmann Nikolai Rother verſchüttet und 
getötet. Die Leiche wurde in die Totenbammer des Knapp 
ſchaftslazarettes in Bielſchowitz eingeliefert. N 
Fahrraddiebſtahl. Vor der Poſtagentur in Groß⸗Piekat 


wurde dem Poſtbeamten Paul Dytman aus Szarlej ein 

Herrenſahrrad, Marke „Miwal“, im Werte von 180 glo) 

gestohlen. f 
Teſchen. 5 | 


Betriebsunfall. Bei Legung von Leitungsbrähten fiel 
der Mechaniker Rudolf Diz id a aus Bielitz von einer 
aus einer Höhe von fünf Metern herab. Er erlitt innere 
Verletzungen und wurde in das Spital in Teſchen einge“ 
liefert. 5 

Warnung. Im Monat Oktober hat die „Kaſſa Aupiede” 
Spoldzielda“ in Oſtrawo an die PAD, neun Obligationen a 
der fünfprogentigen ſtaatlichen Konvertievungsanleſhe vom 
Jahre 1924 folgender Nummern geſandt: 4197 245 E g 
1000 Zloty, 4098 920 auf 500 Zloty, 4 223 501, 4223 DV 
auf 100 Zloty, 4325 275 auf 50 Zloty, 3 660 022, 3 660 02% 
3000 024 und 3 660 025 auf 10 Zloty, ſomit im Geſamtwerte 
von 1790 Zloty. Dieſe Sendung iſt unterwegs verloren ge 
gangen. Vor Ankauf dieſer Obligationen werden ſämtliche 
Finanzinſtitute gewaynt. 8 0 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Heute, Mittwoch, den 12. ds. abends 8 Uhr, im Abon 
nement, (Serie blau) „Fräulein Joſette — meine 
Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Gavault und Robert 
vey 
im Abonnement‘ 
Luſtſpiel 
4 Akten von Paul Gavault und Robert Charvey. 


f Am Freitag, den 14. ds. abends 8 Uhr, 


0 


| 


\ 
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Am Samstag, den 15. ds. abends 8 Uhr, außer Won⸗ 


| + 
nement, zu ermäßigten Preiſen zum erftenmal: 1 tna ci ten 
\ „Eſther“, Fragment von Grillparzer. * 
„Ahasver“, Schauſpiel in einem Alt von Herman N 
Heijermans. 3 2 2 ‚des Zirkulars des Miniſters für Kultus und Volksaufklä⸗ 
„Die Juden“, Luſtſpiel in einem Akt von Leſſing. Obj ektive Berichterftattung. ‚rung, daß die Zugehörigkeit der Schuljugend zu Sportver⸗ 
„Eſther“ hat bei ſeiner hieſigen Erstaufführung in der Der „Iluſtr. Kurj inn“ bert über einen verbietet. In der Diskuſſion ſprachen ſich die Red⸗ 
5 . e „Iluſtr. jer Codzinn berichtet über das SE e ; 
. FVV Arafaner Wisla in Biel, in einem Arbilel, der ner für eine Aenderung diefes Siehilanes aus. 
dieſes E in aer — ſeh ie u können ein dan über die werte Weichen neun iejer Bektung Der Porſtand des 3. 8. beſchloß zum Schluß Ende die- 
giant“ it eine packende Szene aus dem füdiſchen gibt. Dem Bericht wach trat die Wisla mit vier (richtig ſes Monates eine ſpeziele Sihung in der erwöhnten Ange. 
Seen en 3 ſchen [drei) Erſatzleuten an, hatte aber trotzdem während des gan- legenheit einzuberufen und zu derſelben die Vertreter, des 
de W TEEN * a zen Spieles eine große Ueberlegenheit (2) aufzuweiſen Ei⸗ Minijteriums für Volksaufklärung, des ſtaatlichen Geſund⸗ 
. „ e nen Sieg der Wisla ließ jedoch der direkt ſkandalös amtie- heitsamtes und aller Sportverbände einzuladen. 
Am Sonntag, den 16. ds. nadmittags 4 Uhr, außer rende Schiedsrichter Schimte nicht zu, da er eingebildete 
Wonnement, want lettenmal: „Joſephine“ ein Spiel in 4 Freiſtöße abpfiff, Abſeitsſtellungen erdichtete und bei jeder 


Ut “ i 8 ie). für die Bielitzer gefährlichen Situation das Spiel abpfffl! 2 
hr, eue Abonnement Ge öhnllche rec) ron. Nwmentat zu dieser du der Beriitenfiathung überftiig! Adio 
oa 8 5 Bemerkenswert iſt, daß auch die Kattowitzer Radioſta⸗ ? 

el“, Luſtſpiel in 3 Akten von Verneuil. Das Luſtſpiel iſt in tion ei iche Meldung von dend Spiele wacht 5 5 

N lahlreichen Proben von Hanns Kurth inſzeniert worden. en nee „ ł 9 


J 


es ſpielen Nella Karin, Hanns Kurth, Richard Bauer. Hörern bekanntgab, daß die „Wisla“ mit ihrer Nejerve- Mittwoch, 12. November. 
Es wird) besonders darauf hingewieſen, daß ſowohl mannſchaft antrat und vom Schiedsrichter arg benachteiligt Kattowitz. Welle 408.7: 12.10 Schallplatten, 15.50 Bor- 
die drei Einakter, als auch „Karouſſel“ nur außer Abonne⸗ wurde, was den Tatſachen in keiner Weiſe entſpricht. trag, 16.15 Kinder⸗ und Jugendſtunde, 16.45 Schallplatten, 
went gegeben werden. . 1 Borten en ene „ 4 5 
1 bung: N u ueſte Schwank f riſche Viertelſtunde, 19. nde der ſchleſiſchen Hausfrau, 
ö e e e Erfolgreicher Rampf der Warta=Borer. 20.00 era 20.15 Vortrag, 20.30 Soliſtenkonzert, 
In Poſen fand am Sonntag ein Boxkbampfabend zwi⸗ 21.10 Literariſche Viertelſtunde, 21.25 Konzertfortſetzung, 

Polnifhes Theater ſchen dem polniſchen Meiſter Warta und dem deutſchen Vi⸗ 22.00 Feuilleton, 22.15 Schallplatten, 23.00 Briefkaſten in 


5 E comeifter Punchingelub, Magdeburg ſtatt, welchen die War: franzöſiſcher Sprache. 

Am Donnerstag den 13. November Marta, komiſche ta mach intereſſantem Kamrf mit 14:2 Punkten überlegen Warſchau. Welle 1411.7: 1210 Schallplatten, 15.50 Re- 
Reden vier Akten 18 ER Fräedrich, Muſik von Fr. gewann. Der Kampf endete aber mit einem Sbandal, da bie vungswortrog 16.15 Piert elſtunde der aan Kl e 
0 Am um 104 . 5 » ; g 2 „ ‚ 
ow. Anfang um Uhr, Ende um 10.15 Uhr abds. die Schiedsrichter unter der Pveſſion der Zuſchauer das be⸗ 16.45 Schallplatten, 17.15 Vortrag, 17.45 Volkstümliches 


REITER reits verkündete Reſultat ändern mußten. Techniſch ließ ; 
= Ww 8 i 1 ie der Kampf viel zu wünſchen übrig, Warta war aber ent⸗ Konzert, 19.25 Schallplatten, 20.00 Regierungsvortrag, 


x ! 8 875 ; 20.30 Soliſtenkonzert, 21.10 Litevariſche Viertelſtunde, 21.25 
ſchieden viel beſſer. Als Ringrichter fungierte Jewanski 5 8 22.00 ee an fl. 
aus Poſen, als Punkterichter waren Berlitz, Magdeburg platten, 28.00 Tanzmuſtk r , Scha 
und Gucki und Koscielsli tätig. DE . 


2. Der Verlauf der Kämpfe mar folgender: } Breslau. Welle 325: 11.3 Schallplattenkonzert, 13.50 
€ ei 3d . de ober (0) , ocedonsl A), ein. Srlplattentongert, 1850 Marche und Walzer dus Ober- 
ſtimmiger Punkteſieg des Poſeners. 5 ſchleſien, 3 . 3 . Ma 
Eifenbahnunglück in Rumänien. Ir irn Age — Forlansti (P), einſtim⸗ ee ee Ludwig Manfred Lommel, 21.45 Die 
N i ö . 
Bukareſt, 11. November. In Rumänien wurden bei ei⸗ ee Bähr (M) 5 Warecki (P), einſtimmiger 
nem Eiſenbahnunglück acht Perſonen getötet und fünfzehn pu f 1 


Berlin. Welle 419: 7.00 Frühkonzert, 14.00 Beliebte 


1 Halbmittelgewicht: Mijalkas (M) — Arski f nit 21.10 Symphoniefongert. Anschließend bis 0.30 Tanzmuſik. 
ti Stoahein, 11. November. Ain der ſchwediſcen Bo eee eee, EN, 


) 5 5 a | rag. Welle 4862: 1115 Schallplattenmuſik, 12.15 
Eichen 2. abends er Se Zahlreiche Mittelgewicht: Schmidt (M) — Maſchrzych () ment: Landwirtſchaftsſunk, 12.30 Preßburg, 13.30 Arbeitsmarkt, 
e wurden durch den Sturm ſt ſchädigt. n 992 a 5 10 Ein Beſuch im Ruhrgebiet, 17.00 Brünn, 17.30 Volks⸗ 
RER : . dalbſchwergewicht: Lindner (M) — Wisniewski (P) kla⸗ bildungsvortrag, 17.40 Ueber wirtſchaftliche politiſche Ak⸗ 
Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt in ſeiner Morgen: rer Punkteſieg des Poſeners. tualitäten, 17.50 Vortrag, 18.00 Landwirtſchaftsfunk, 18.10 

| Nabe, Nr. 524 vom 6. November: ; Schwergewicht: Sander (M) — Tomaſzewski (P) Arbeiterſendung. 8 
dierzig Jahre Bielitzer Stadttheater. wech. k. o. des Polen in der 2. Runde. Wien. Welle 5163: 11.00 Bundeshymne, geſungen vom 
A beſonderes Ereignis im geiſtigen Leben dieſer — — ehemaligen Volksoperchor, 11.15 Orchesterkonzert der Wie⸗ 


t war das vierzigjährige Jubiläum des Stadttheaters, Echo des Verbote ner Philharmoniker. Ant. Bruckner: Symphonie Nr. 8 C- 
der einzigen ſöndig falengen deutſchen Bühne 0 der SHulingend: . e 1 Moll, 13.05 Schallplattenkonzert. Berühmte Virtuoſen, 15.05 
Das Jubiläum wurde mit einer Feſtvorſtellung von Leſſings a ; Nachmittagskonzert, 19.00 „Die rote Gred“. Oper von Jul. 
„Mi. ER g i Bei der letzten Verſammlung des Vorſtandes des Ver⸗ Bittner, 22.35 Abendkonzert. 
na von Larnhelm“ mit Harriet Adams (Berlin) als bandes der Verbände referierte Major Sterba bez igll f 5 
Salt gefeiert. Das Stadttheater hat unter der Leitung 8 Br züglich „5 
1 einen bedeutenden Aufſchwung genom⸗ PVrHOEROYR 09008 0UU000250H000H0000 080000809009 οοοο 
der vor allem in der Zuſammenſtellung des Spiel⸗ nahme der Poſt wird in der holländiſchen Stadt Venlo ſtatt⸗ 1 
s und feinem hohen Niveau zum Ausdrucke kommt“. finden. Eine Landung in Holland 0 nicht geplant. sw Schweres Unwetter in Apentade. 
Kae e Luftſchiff führt mit dieſem Fluge feine 150 Fahrt durch. Apenrade, 11. November. Ueber Apenvade und Umge⸗ 
Friedrichshafen, 11. November. Das Luftſchiff „Graf gend gimg heute nachts ein furchtbares Unwetter verbunden 
150. Fahrt des „Graf Zeppelin“ Zeppelim“ erreichte auf feiner heutigen Hollandfahrt die hol⸗ mit ſtartem Gewitter nieder. Ein Blitz ſchlug in das Ge⸗ 
Friedrichshafen, 11. November. Das Luftſchiff „Graf ländiſche Stadt Venlo zurz vor 8 Uhr. Das Luftschiff zog bäude der „Deutſchen ſchlesweg'ſchen Zeitung“ ein. Die von 
- Veppelin“ ſtartete heute kurz nach Mitternacht zu einer Post eine Schleſſe über der Stadt, warf die Poſt ab und nahm mehreren Familien bewohnten beiden oberen Stockwerbe 
fahrt nach Holland. An Bord befinden ſich zwanzig Fahr- dann Poſt auf. Darauf trat das Luftſchiff den Rückflug des Hauſes brannten nieder, das untere konnte durch die 
ae, die ſämtlich dem Finanzausicuß des Württembergi- an und landete glücklich um 2 Uhr 10 Minuten in Fried- Feuerwehr gerettet werden. 
ſchen Landtages angehören. Der Abwurf und die Ueber- richshafen. ö 


. oma οο οσοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο e eee οονοοοοοοοοοπτννοοοο TORE 
a ER NTERBTE „Ich wollte mit deinem Bruder micht zuſammentreffen, zur Erkenntnis gekommen ſei, daß ſein Weib Verachtung 
ſonſt wäre lich ſchon früher gekommen. Die Verzögerung ſtatt Liebe verdiente. 

N eee — cor ur unerträglich. Du Haft natürlich die eine Wieder⸗ Er hielt dann eine Weile an, ſchaute Hilda mit war⸗ 


# ; gabe der Geſchichte gehört?“ men Blick an, und fuhr fort: „Ich denne dich, Hildal Und 
Roman von E. Miller und Horst von Werther „Ich habe das gehört, was meinem Bruder erzählt weil du ſo ganz verſchieden von ihr warſt, liebte ich dich 
A Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) wurde und woran er glaubt. und vertraute dir meine Selbſtvorwürfe an.“ 


„Und du, was glaubſt du?“ ' * En 
je 720 men wir er mei ͤ 
„„wenn vern „was du ſagſt.“ 4 l 7 532 
1 52 Fortsetzung. „Jedenfalls brauchst du nicht vor mir zurückzuweichen. 1 ag 5 1 7 ach, fo der dir 8 zu können! 
ig Sie ſtimmte ihm bei, und zur ſeſtgeſetzten Stunde ver- Du geſtatteſt mir, mich zu verteidigen, nicht wahr?“ ich ſie erbaut Dale: ae war e e een 
a en Das Haus, um ſich zu dem Rechtsanwalt zu bege- Er tvat an fie heran; ſie aber deutete auf einen Fau- mch Pesſelben niet enlſchla e 30) ging em , ich bat 
Sie pflegte um dieſſe Zeit meiſt einen Spaziergang zu teufl und ſprach leiſe: „Nimm Platz.“ 42 ee ging zu uhr, ich 
kalepnehmen, heute aber ölſeh fie zu Hauſe und las zu wie- „Hu Haft mir noch micht die Hand geboten.“ / epiatten, Taz) ha ARE. Sep 
a heiten Malen ein Wlllett, das fie erhalten. Es enthielt „Wie kann ſch es? Bis jetzt weiß ich nichts, als daß buen ei ke Neue “ ke 4 8 daß ich für fie 
wenige Worte: Eh meinen Bruder um fein Erbe gebvacht haft“. Net = e Das ich gen 5 e W ya je ſie 
en g. Ich Komme um halb drei Uhr; wenn u je einen Fun⸗ „Das hit wahr, und eine andere würde, einzig und KR 125 5 og 3 e rlaube, > mir 
Neigung für wich gehegt, weile mich micht ab. allein auf bieſer katſache fußend, ſich geweigert haben mich Diele Tiere Schul bon ber K 8 * RR 
„ War das ein Verzweiflungsſchrei? War es das Beten- zu empfangen, Ou ftehft aber üüber der Allgemeinheit, du weigerte mir ihre Einwilligung. Es iſt eine Lüge, wenn 
einer Schuld oder das Verlangen mach Gerechtigkeit? biſt gerecht.“ 0 behauptet, ich habe damals gewußt, daß die Heirat un⸗ 
S Sie blickte auf die Uhr. Dieſe zeigte Die zweite Stunde. „Bin ich Das?“ Wer weiß? Ich habe mir gerade eee | 
f würde alſo bald wiſſen, woran fie war. An dieſen Frage geſtellt, ob ich nicht ſehr unſchweſterlich gegen Hugo Hilda atmete erleichtert auf. 


. 


g am ch hatte fie gedacht, als fie zu Hugo ſſagte, ſie werde vorgehe, aber ich konnte nicht anders handeln.“ f „Ich erfuhr es erſt kürzlich durch einen Zufall; du 
| käme After Tage zu Dolly gehen, wenn nichts . „Und ſpricht nichts anderes für mich, Hilda, mur dein kannſt dir denken, was ich dabei fühlte! Ich verabſcheute 
dolle Es ſollte ihm die Möglichkeit geboten werden, ie] Gerechtigkeitsgefühl?⸗ ſie, liebte mur dich und hörte, daß ſie micht legal mein Weib 
Weid Wahrheit zu ſagen, ſich, wenn es denkbar war, zu 78 „Stelle dieſe Frage ſpäter an mich, micht jet.“ bar Mein Gott, was 5 eig 7 ich durchgemacht! 
| ech hatte ungewöhnlich viel Selbſtbeherrſchung, und d daß ich frei bin “ e e e Bun 9 5 
des o. ſich ganz ruhig, als der Diener mit dem Ausdruck „Ja“, hauchte fie kaum verſtändlich. denlang in den Straßen umher. Ich dachte an fie, an ihre 


1 meldete ens denjenigen als Herrn won Trevarrack an⸗ Nun bekannte hr Franz die wolle Wahrheit, wie er Weigevung, mich ſühnen zu laſſen, an alle Laſter, die fie 
1 date „den er bisher mur unter dem Grafentitel gekannt ſich als Enterbter unter furchtbaren Seelenkämpfen zur Ent⸗ beſaß, und an dich, an die Jahre, die vor mir lagen. Dann 
5 5 ſagung aufgevungen, weil ihn Dolly, die er damals heiß ging ich nach Haufe — mund trug ihr doch an, fie im aller 


N „Haſt du mein Villett bekommen?“ fragte er. geliebt, durch Tränen und Bitten bewogen habe, ſeinen gu- Form zu heiraten!“ 
wür „Ja, iich erwartete dich, und dachte, daß du kommen ten Entſchlüſſen untreu zu werden. Er geſtand ihr wie ſchwer Fortſetzung folgt. 
ces“ f die Schuld auf ſeinem Gewiſſen gelaſtet und wie er endlich —0 


verle nkte ſieg des Warleckis. Operettenkomponiſten ESchallplattenkonzert), ‚15.40 Eine 

letzt. Leichtgewicht? Meſeberg (M) — Anjola (P) unentſchie⸗ Viertelſtunde Technik, 17.55 Vom Tonfilm bis zum Drei⸗ 
e dener Kampf, der unzweifelhaft dem Magdeburger zuzu⸗ Nan 1 Arbeitsloſenproblem, 19.00 „Balzacs . 

Schwere Stürme in Schweden, ſprechen war. 8 Hern enn SO, Soon ra JpRRde 
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ö Eine nch e Vertretung übernimmt die Vertretung 


Die Entwicklung des polniſchen | RR ee. 152 für techniſche Artikel polniſcher Herkunft. 
Seehandels. 8 5 Schr er 118 80 = Eine tſchechoſlowaliſche Firma möchte Därme verſchie⸗ 
1 ; f dener Größen beziehen. 

Das Staatliche Exportinſtitut bringt in ſeinem Wochen⸗ Reis 57 58 100,5 e 
bericht (Nr. 40) eine Reihe von Tabellen, die die Entwick⸗ Informationen im obigen Angelegenheiten erteilt di 
fung des polniſchen Seehandels beleuchten. Insgeſamt 190 324 1704 ee der Oſtmeſſe in Lemberg, Bielowſkiego 5. 

ng p. Das jeweilige Ab⸗ und Aufſteigen der Umſchlagsziffern 7 


Danach betrug in der erſten Hälfte d. J. der Waren- im Danzig ſteht in engem Zuſammenhang mit der Dynamik Die olniſche Jucker kampagne 1929-30 
umſchlag (jeweils in 1000 t) in Danzig 3862 (1. Halbj. 1929: des polniſchen Außenhandels in mengenmäßiger Hinſicht, wie x dance Se dende 18 155 yr 1920-80 
3) * i d i 1190 3 de N Y . i Ci Bli \ ) 0 I N 1 9 Ja 
3843) *), in Gdynia 1604 ( ); der Monatsdurchſchnitt be⸗ ein Blick auf die analogen Ziffern (in 1000 t) ergibt: ‚it nunmehr abgeſchloſſen. Es wurden 5053 053 Tonnen 


ne enen en enen eee ee Polens Außenhandel Umſchlag in Danzig Zuckerrüben geerntet, wovon 825577 Tonnen Raffinade⸗ 


N (198, 0 Verhäl tni f iffer 
e de Aaherhendels le Me 1928 25 589 8616 | zucker erzeugt werden ſollen. Der Export hat im Vergleich 
371, für Gdynia 153. (Bei dem Vergleich der Ziffern iſt 1929 26 126 i 8560 zum Vorjahre eine Erhöhung erfahren, während der In 


a 8 5 f E e e 1. Halbj. 1930 10 470 3862 landsverbriaud etwas zurüdigegangen iſt. 
übrigens zu berückſichtigen, daß der Kälteeinbruch im Fe⸗ 5 f lee 1 a 
bruar und März 1020 die Schiffahrt in beiden Häfen wo- In Ebdonia macht ſich das Verhältnis der Abhängig 


keit vom polniſchen Außenhandel micht bemerkbar, was ſich olens Garneinfuhr aus der 
chenung Tohıgelent dag, daraus erklärt, daß dieſer Hafen noch im Ausbau begriffen 5 e eee 
Die Verteilung der Ziffern auf Export und Import iſt und daher ſeine Leiſtungsfähigleit andauernd ſteigert. 
jeweils im 1. Halbjahr ergibt folgendes Bild: ö Laut amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben bezifferte ſich die 
Einfuhr von tſchechiſchem Baumwollgarn nach Polen im 
3 i en polens wirtſchaftslage und die Weltkriſe Monat Auguſt auf 95 000 Kilogramm. Von da ab war 1 
f a [Garneinſuhr aus der Tſchechoſlowakei im ſteten Steigen ber 
; Dieſer Tage fand ein Disbuſſionsabend der Geſell 

Danzig 2890 3347 953 515 der at chen ber chaftlor und messen ſtatt. 9 a griffen. Bereits im September d. J. ſtieg die Einfuhr auf 


Gdynia maten 172 200 Seelegenheit hielt Prof. Apinsli, Direktor des Staatlichen In⸗ Betläufig 250.000 Mlogvemm umb Betrug jomtt fait Das 
Wie erſichtlich hat ſich die Einfuhr über Danzig um ſtituts für Konjunkturforſchung, ein Referat über das The⸗ n des vorangegangenen Monats. Noch höher teilt ſich 
438 000 t wermindert, die über Gdynia dagegen um 28 000 ma „Die Wirtſchaftskriſis in Polen und die Weltkriſis“. Der de Garneinfuhr im Oktober dieſes Jahres. 
t erhöht. Redner ſtellte feſt, daß nach ſeiner Meinung anfünglich en Dieſe Zunahme der Einfuhr von iſchechiſchem Baum- 
Den Anteil der Maſſengüter an den Jahresumſchlags⸗ dirette Verbindung zwiſchen der Kriſis in Polen und der wollgarn üſt der „N. L. 8.“ zufolge auf den Kampf zwischen 
zifſern in beiden Häfen veranſchaulicht machſtehende Zu-] Weltkriſis nicht beſtand. Dafür ſpricht die Tatſache, daß die den Spinnereibeſtzern und den Harnabnehmern zurückzu⸗ 


ſamm | polniſche Kriſis früher eintrat (Ende 1928) als die Welt⸗ führen. Die Verſorgung der kleineren und mittleren Weber 
ſammenſtellung (in je 1000 Ein, er Wal e 2 0 ) "een mit, 1 50 — 7 See be aus 55 
N win besprach darauf di ; Grunde, weil die Preiſe, die für einheimiſches Garn gefor⸗ 
1928 e, z. Vorj. in Proz. baute Kere 5 ee EN an 6 dert werden, nach Anſicht der Abnehmer viel zu hoch ſeien. 
Gr = 7 6 75 lung des Goldes unter die einzelnen Länder haben die ge⸗ Die briti he Indi 25 
ie 8 230 280 (genwärtige Kriſis werurſacht. Eine ſeiner Haupturſachen find ie britiſche Induſtriemeſſe. 
Zucker 165 212 199 vielmehr der techniſche Umſchwung der Produktionsmittel, (Britiſch Induſtries Fair). 
6 a Pi nicht überall in dem gleichen Maße durchgeführt, die . 8 She * 
Gaube 5 905 Pvöduktionskoſten und damit auch die Preiſe der Produkte. Die Cröffnung der nächſtzährigen britiſchen Induſtrie⸗ 
Mineralöle 23 52 228,8 herabſetzte. Der Preisrückgang hat in der Folge eine De⸗ ane wie in den früheren Jahren, am 3. Montag * 
zuſammen 6781 6767 % |preffion in der Romfunkar Herbeigefühet, Wie Prof. Ar. iss zum 2. Gehmar datt. Die Bonbaner Settion — 
U Kae N ee 3 gehen, 8 ir 
a Mi ee anden der Preisrückgang höchſtwahrſcheinlich ſich wie immer, in der Musftellungshalle Olympia befinden, 
Import Eine weite 1 Urſache der Depreffion war der künſt⸗ die erweitert wird, um die ſteigenden Bedürfniſſe an Aus⸗ 
Eiſenerze 439 700 159,6 liche Imtemoentionianus, der eine Waloriſterung der Preiſe ſtellungsplätzen zu befriedigen. Die zweite Sektion der Meſ⸗ 
Schrott dn 70,2 janftreble. Cine bedeutende Role fpielten gleichfalls: die fe, wird, wie jedes Jahr, auf dem Ausſtellungsterrain in 
Chemikalien go 1 Ber 5 weitgehende Rationalisierung, die Kartelliſievung, das der Birmingham untergebracht join: 
zum 152 13 85 1 4 veränderten Konjunktur nicht angepaßte Steuerſyſtem uſw. Ein ft ld 3 0 
Speiſefette 18 12 697 Nach der Meinung des Nefeventen iſt wahrſcheinlich, daß in Rarte er polniſchen Seiden⸗ 
peiſeſe a 2 eine lange Oepreſſionswelle eingeſetzt hat, wie das in den fabriken. 
Insgeſamt 1832 1792 978 Jahren 1820-4845 und 1874—4895 der Fall war. Die Im Rahmen des polniſchen Textilinduſtrieverbandes 


Ma terumſchlag in Gdynia zeigt folgende K gehen zurück und können fogar unter den Vorkriegs⸗ wurde in dieſen Tagen ein Kartell der mittleren und kleinen 
Gesel ſſentgiitezwnnſchnag N 5 igt folg reiſen ſtehen. Die niedrigen Rohſtoffpreiſe müſſen in der Seidenwarenſabriben gebildet. An der Spitze des Kartells 


Epport wöchſen Zeit auch eine Herabſetzung der Preiſe für fertige ſteht der Vorſitzende des Textilverbandes und Vizepräſes der 
Kühlen 1 14058 Waren zur Folge haben. Dennoch iſt es nicht ausgeſchloſſen, Industrie- und Handelskammer, Babiadi. Das Organiſa⸗ 
6 Insgeſamt 1767 2494 141,6 daß trotz des depreſſionellen Vewlaufs der wirtſchaftlichen tionskomitee hat die Satzungen des Kartells bereits ausge 


Erſcheinungen in Kürze eine Beſſerung eintreten kann. Je- avbeitet, die in der nächſten Zeit den Behörden zur W 
(Im Jahre 1929 trat als neue Poſition Zucker mit denſalls wird das Kennzeichen der Oepreſſion ſelbſt einer tigung vorgelegt werden ſollen. 
23 000 t auf). eventuellen wirtſchaftlichen Belebung treu bleiben. 
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